
HolzmiNDeN. Ab Mai legt die
Flotte Weser wieder regelmä-
ßig in der Stadt der Düfte und
Aromen an. Anlässlich der Er-
öffnungsfahrt am 1. Mai er-
wartet alle Holzmindener und
Holzmindenerinnen sowie die
Gäste der Stadt von 12 bis 15
Uhr ein kleines Rahmenpro-
gramm am Weserkai. Außer-
dem haben Interessierte die
Gelegenheit, für die „Kleine
Wesertour“ an diesem Tag Ti-
ckets im Stadtmarketing-Büro
amMarkt 2 zu bekommen.

Immer mittwochs und
samstags wird ab Mai wieder
die Flotte Weser am Weserkai
in Holzminden anlegen. Für
die ersteLinienfahrt der „Klei-
nenWesertour“ am1.Mai ver-
fügt das StadtmarketingHolz-
minden über ein Kontingent
von insgesamt 100 Tickets.
Für einen Preis von 17,50 Euro
für Erwachsene und 8,50 Euro

für Kinder (6-12 Jahre) kön-
nen diese im Stadtmarketing-
Büro am Markt 2 erworben
werden. Hier heißt es schnell
zu sein: Ist das Ticketkontin-
gent aufgebraucht, sind wei-
tere Tickets direkt auf dem
Schiff erhältlich. Die Flotte
Weser legt um 13.15 Uhr am
Weserkai ab. Die Rundfahrt
führt von Holzminden nach
Wehrden und wieder zurück
und dauert etwa eine Stunde.

Ab 12 Uhr lädt der Prome-
naden-Flohmarkt am Weser-
kai zum Flanieren, Stöbern
und Entdecken von „Schät-
zen“ein.DieCampeBig-Band
unter der Leitung von Alexan-
der Käberich spielt gegen
12.30 Uhr auf der Bühne ein
kleines Konzert. Daneben
sorgt DJ Francis für weitere
musikalische Unterhaltung
und umrahmt das Programm
zur Eröffnungsfahrt.

fens, das am 1. und 2. Juni in
Neuhaus stattfinden soll. Ver-
anstaltungsort ist dasGelände
rund um das „Haus des Gas-
tes“ in Neuhaus und das
„Haus des Gastes“ selbst, wo-

bei die Touristik-Information
Neuhaus, vertreten durch
Alicja Wiatr und Timo Illig,
dem Vereinsvorstand in allen
Belangen kompetent und
unterstützend zur Seite steht.

„Gleich eine so große Ver-
anstaltung für einen noch so
jungen Verein ist sicher eine
Herausforderung“, sagt Clau-
dia Zimpel, „aber es ist beein-
druckend, wie von vielerlei

Von links: Egon Zielke, Iris Daul (2. Vorsitzende), Heidrun Müller-Stauch, Claudia Zimpel (1. Vorsitzen-
de), Angelika Glitz, Jürgen Daul,Moni Maßmann, Sabrina Schmidt,Marion Schöckel, Petra Klinner, Ralf
Wernecke, Rüdiger Klinner. Auf dem Foto fehlen Michaela Csepregi, Andrea Schaeffler, Gunda Hoff-
mann und Ellen Schulte. HoPE’S cRAZy dAncER E.V.
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Großes Line-Dance-Treffen Anfang Juni in Neuhaus
„Verein der Hope’s crazy dancer e. V.“ ist jetzt eingetragen und als gemeinnützig anerkannt

HolzmiNDeN. Bereits im Juni
letzten Jahres hatten sich in
Holzminden neun motivierte
Gründungsmitglieder getrof-
fen, um den „Verein der Ho-
pe’s Crazy Dancer“ ins Leben
zu rufen. So eineVereinsgrün-
dung will gut vorbereitet sein
undbeanspruchtZeit. SeitNo-
vember ist der Verein, der am
Pipping1 inHolzminden seine
Heimat hat, nun beim Amts-
gericht eingetragen, seit Ja-
nuar vom Finanzamt als ge-
meinnützig anerkannt. Mitt-
lerweile konnte der Verein –
nicht zu verwechseln mit der
Tanzschule gleichen Namens
– einige weitere Mitglieder
gewinnen und ist auf 16 ange-
wachsen. Derzeit laufen die
Vorbereitungen für das erste
große Event.

„Der neu gegründete Ver-
ein hat es sich zurAufgabe ge-
macht, die Tanzsportart Line
Dance zu fördern, bekannter
und vielfältiger zu machen“,
erklärt die Vorsitzende Clau-
diaZimpel.Kaumeingetragen
und als gemeinnützig an-
erkannt, nahm der Verein die
Arbeit auf und begannmit der
umfangreichen Organisation
eines großenLineDance-Tref-

Seiten und in verschiedenster
Art und Weise Unterstützung
geleistet wird.“ Im Oktober
2022 haben „Hope’s Crazy
Dancer“ am Unteren Teich in
Holzminden ein erstes großes
Line Dance-Treffen organi-
siert und veranstaltet und
gleich einen großartigen Er-
folg gelandet, obwohl das Fes-
tival mit Workshops, Show-
tanz und viel Musik nicht ge-
rade von gutem Wetter be-
günstigtwar.Den teilnehmen-
denGruppen undTänzern ge-
fiel es in Holzminden ebenso
gut wie den Gästen und Neu-
gierigen, die den Line Dan-
cern einen Besuch abstatteten
oder gar mittanzten.

Das zweite Line Dance-
Treffen für Jedermann, dann
am 1. und 2. Juni in Neuhaus,
soll daran anknüpfen und am
neuen Ort wetterunabhängig,
noch professioneller und ein
erneuterErfolgmit vielenLine
DancernundnochmehrPubli-
kum werden. Das Wochenen-
de startet mit einem Kinder-
Workshop. Moderiert wird die
Veranstaltung wiederum von
dem renommierten Tanzleh-
rer und Line-Dance-Choreo-
graf Dirk Osterloh.

Kabel durchtrennt:
Vodafone-Kunden
ohne Netz

HolzmiNDeN.der Internet-
Anbieter Vodafone hat seit
Montag eine lokale Störung in
einem sehr kleinen teil seines
Kabelnetzes in Holzminden. Bei
insgesamt elf Kunden im Be-
reich der Straße „Hinter den
Höfen“ sind Kabel tV, Internet
und Festnetz-telefonie vorü-
bergehend nicht verfügbar. die
Entstörung läuft auf Hochtou-
ren, wie Vodafone auf Anfrage
mitteilt.

Ursache sei ein Anbindungs-
fehler auf einem unterirdischen
Kabelstrang, über den diese elf
Kunden an das Kabelnetz ange-
schlossen sind. „Konkret wurde
unsere Glasfaser-Zufuhrstrecke
zu den betroffenen Kunden be-
schädigt. dieses geschah durch
dritte – bei Bauarbeiten, mit
denen Vodafone an sich nichts
zu tun hatte“, teilt ein Konzern-
sprechermit.

derzeit laufen in demGebiet
Arbeiten für den stadtweiten
Glasfaser-Ausbau. Im An-
schluss werde das detaillierte
Reparaturkonzept erstellt, Si-
cherheitsvorkehrungen und die
Verfügbarkeit von tiefbauex-
perten und Ersatzteilenmüssen
beachtet werden. die finalen
Arbeiten an der Schadstelle sol-
len bereits amdienstag begon-
nen und dann zeitnah vollendet
werden. „Im Idealfall bereits im
Laufe des dienstags oder spä-
testens amMittwoch“, berichtet
der Konzernsprecher.

Kurznotizen

Treffen für
Angehörige von
Demenzerkrankten

HolzmiNDeN.der Ge-
sprächskreis caféMemory hilft
Angehörigen von demenzer-
krankten beimUmgangmit der
Krankheit. Bei Kaffee und Ku-
chen soll im offenen Gespräch
die Situation von Angehörigen
verbessert und entlastet wer-
den. das caféMemory bietet
dieMöglichkeit sichmit ande-
ren Betroffenen auszutauschen
undwertvolle tipps zu bekom-
men. Angehörige und Interes-
sierte sind eingeladen zum
nächsten treffen am 14. Mai um
14.30 Uhr in das Landkreis
Hauptgebäude (Saal 123) in der
Bürgermeister-Schrader-Stra-
ße 24 zu kommen. Für weitere
Informationen stehen Silvia Kie-
ven und ElkeWünsche vomSe-
nioren- und Pflegestützpunkt
Holzminden unter der telefon-
nummer 05531/31707326 zur
Verfügung.

die lesermeinung im tah

Klare Positionen für Demokratie und Vielfalt sind das Gebot der Stunde
Ergänzungen zu meinem Leserbrief „Verstrickung der deutschen in den Holocaust“ vom 17. Februar

Die mir zugetragenen Reak-
tionen auf meinen Text waren
überwiegend positiv, doch
stellten sich ergänzende Fra-
gendazu, auf die ich eingehen
möchte. Ein Leserbrief zu die-
sem komplexen Thema ist ein
Wagnis, er kann nicht ansatz-
weise alles Wesentliche erfas-
sen, was die Holocaust-For-
schung im In- und Ausland
veröffentlicht hat und auch
nicht alles berücksichtigen,
was in der Aufarbeitung nach
dem Krieg passiert ist.

Aus Gesprächen mit dem
Leiter der Zentralen Stelle der
Landesjustizverwaltungen
zur Aufarbeitung vonNS-Ver-
brechen in Ludwigsburg weiß
ich um das seit 1958 andau-
erndeEngagement in derAuf-
arbeitung vonNS-Verbrechen
bis heute. Zur Realität dieser

Aufarbeitung gehört unter an-
derem auch, dass der größte
deutsche Nachkriegsprozess
um Auschwitz 1963 in Frank-
furt wahrscheinlich nicht zu-
stande gekommen wäre,
wenn ihn nicht der Jurist Fritz
Bauer, selbst Jude, seit 1959
gegen Widerstände vorange-
trieben hätte. Innerhalb der
bundesdeutschen Nach-
kriegsjustiz war Bauer wegen
seines Engagements umstrit-
ten, auch weil die meisten da-
maligen Juristen zuvor schon
in der NS-Diktatur gedient
hatten.

Die Frage des Wissens der
deutschen Bevölkerung um
die Judenvernichtung bedarf
der Beachtung historischer
Forschungsergebnisse. Be-
rücksichtigt man Äußerungen
und Angaben zu den Veröf-

fentlichungen namhafter His-
toriker wie Longerich, Dörner,
Bajohr und anderenmussman
davon ausgehen, dass große
Teile der Bevölkerung spätes-
tens seit 1942/1943 von der
Vernichtung der Jüdinnen
und Juden wussten, deren
Verfolgung öffentlich vor sich
ging.

Der Satz „Davon habe ich
nichts gewusst“ sei so etwas
wie eine kollektive Abwehr-
haltung der Deutschen nach
dem Krieg gewesen, so Peter
Longerich. Empfehlenswert
hierzu ist einvonder„Bundes-
zentrale für politische Bil-
dung“ auch im Internet veröf-
fentlichter Podiumsbeitrag
von Bernward Dörner 2006
(Video/„Was wussten die
Deutschen vom Holocaust?“).

Auf die Mitverantwortung

vieler damaliger Deutscher
hinzuweisen, bedeutet im Zu-
sammenhang mit dem Holo-
caust nicht die pauschale Ver-
urteilung aller Deutschen, die
damals gelebt haben und die
bei NS-Ideologie-kritischem
Verhaltenum ihrLebenhätten
fürchten müssen.

Niemand, der diese Zeit
nicht miterlebt hat, kann er-
messen,was eswirklich imall-
täglichen Leben bedeutet hat,
in der NS-Diktatur zu
(über-)leben.WasdieseDikta-
tur bedeutete, haben damals
die Verfolgten, die Opfer und
die Gegnerinnen und Gegner
des NS-Regimes am stärksten
zu spüren bekommen.

Die systematische Verfol-
gung und Vernichtung von
sechs Millionen Menschen ist
in der Geschichte ohne Bei-

spiel, jede Relativierung ver-
bietet sich. Der vielfältige Wi-
derstand gegen das Regime
war in dieser Zeit aktiv, immer
unterdemEinsatzdeseigenen
Lebens.

Nach dem Krieg war Kanz-
ler Adenauer, einst selbst NS-
Verfolgter, mit der Herausfor-
derung des Aufbaus einer
funktionierenden Demokratie
konfrontiert. Er musste sich
unter anderem notgedrungen
mit NS-vorbelasteten Regie-
rungsbeamten arrangieren,
seine Verdienste sind unbe-
stritten. Alle bisherigen An-
strengungen zur Aufarbei-
tung der NS-Zeit sind zu wür-
digen.

Und doch stellt sich mir die
Frage angesichts der aktuel-
len Entwicklungen, ob das
ausreicht, um der Ausweitung

von Rechtsextremismus,
Fremdenhass und Antisemi-
tismus wirksam etwas ent-
gegenzusetzen. Um nicht Ge-
fahr zu laufen, die Fehler und
Versäumnisse unsererVorfah-
ren zu wiederholen, müssen
wir Abstand von jeder Relati-
vierung des vorhandenen
Wissens vom damals Gesche-
henen nehmen. Der kritische
Blick auf diese Zeit in Verbin-
dungmit einer klaren Position
für Demokratie undVielfalt ist
ohne Alternative.

Klaus Biemelt
Holzminden

2die unter dieser Rubrik veröf-
fentlichten Leserbriefe geben
nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion wieder. die Redaktion
behält sich Kürzungen vor.
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